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298 Kleine Mitteilungen und Anzeigen.

alter Tradition Beruhendes war. Hervorstechend ist dabei das ausgesprochen militärische, 
die Funktion als Standarte. Hier das Bindeglied zu finden, ist eine Aufgabe für die 
soeben einsetzende frühislamische Forschung. Möge es ihr gelingen, durch greifbare 
archäologische Funde die Lücke' zu schließen, welche zwischen dem Halbmond auf 
den Gebetsnischen der orientalischen Legionäre am Rhein und dem Halbmond auf 
dem Zelte der seldschukischen Türkensultane klafft. Sie wird dabei besonders die 
Spuren der ersterbenden Mithrasreligion zu beachten haben.

J. P o p p e lre u te r .

Bryson.
(Zu VII, S. 12.)

Im Anschluß an  die wichtigen Nachweise Dr. H. K i t t e r ’s  über die Wirkung 
der Werke des angeblichen Pythagoreers auf die arabische Literatur sei noch hingewiesen 
auf eine Stelle im Tahdib al-achlak wa-tathTr ■) al-a'rä£ (gedr. a|R. der Makärim al-ach- 
lab von T a b a rs I , Kairo [matb. chajrijja] 1303) des im allgemeinen hellenistisch stark 
beeinflußten Ethikers und Historikers A b u  ‘ A l i  ib n  M a s k a w e jli* ) .

S. 62 des genannten Werkes beginnt ein Abschnitt über Erziehung u. d. T.

er habe den größten Teil dieses pädagogischen Abschnittes dem Buche des B r y s o n  
entnommen.

Die Identifizierung dieser ’Auszüge wird sich wohl auf Grund der bei R i t t e r  

angeführten Materialien gewinnen lassen. I. G o ld z ih e r .

Ibn al-Färid über das Schattenspiel.
Zu den »jErwähnungen des Schattentheaters«, die G e o r g  J a co b  zuletzt 1912 in seinem 

erweiterten bibliographischen Nachweis zusammengestellt hat, sei hier eine bisher un­
beachtet gebliebene aus der T ä ijja  des ‘ O m ar Ibn  a l-F ä r id  nachgetragen, ein Beweis 
für die Bedeutung, die auch der berühmte Mystiker dem Schattenspiel beimaß. Seine ihm

!) bei B r o c k e l m a n n  I 34 3 ,3 : ta'&r.
2) Bei dieser Gelegenheit dürfen wohl auch einige, im 7 ahdib erwähnte Schriften 

des Ib n  M ask. verzeichnet werden; S. 97 erwähnt er ein von ihm verfaßtes arithmetisches

K o m p en d iu m : x c lXj o  ^ _ s  »LU.4..C

. \| (über Proportionen); wiederholt (49; 107) verweist er auf sein y j o ' j '

Es wird von ihm (bei S u jü t l ,  Itkän Kap. 69, ed. C a s t e l l i , II 16 1 ult.) ein 

Buch u. d. T. i-X-JjÄ-M genannt und aus demselben werden Erklärungen hebräischer

Eigennamen angeführt: LX.jj.aJI

j ü i L o J b  ¿ L s u J  L.,l ; ibid. 16 3 ,13  seine Erklärung des Namens


